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\ Amtlides. 

Berlin, 7. April. Der König bat dem nraltifhen Arzt, Sani⸗ 
täts⸗Ratb Dr. Zielenziger in Potsdam den Charakter als Geheimer 
Sanitäts⸗Rath, ſowie dem Hoflieferanten und Pianofortefabrikanten 
Bechſtein und dem Kaufmann D. Levin zu Berlin den Charakter als 
Rommerzier-Ratb verlieben. 4 g 

Der Amts⸗Pbyſikus a. D. Dr. Knatz zu Wächtersbach iſt zum 
—— des * Gelnhauſen, mit dem Wohnſitz in Geln⸗ 
auſen, ernannt worden. 2 

em Zivulsfingenteur Gödecke zu Düſſeldorf ift die Medaille für 
gewerbliche Leitungen in Silber verlieben worden. 

Die Geheimen Sekretäre Wildt und Jauch find zu Buchhaltern 
Bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe ernannt worden. 

— . ]ĩͤ- v ̃ꝗͥ ( ß 


. Politiſche Ueberſicht. 
8 Poſen, den 8. April. 
In Uebereinſtimmung mit den geſtrigen Ausführungen 
unſeres Berliner Korreſpondenten wird die in einer Reihe von 
Zeitungen verbreitete Verſion, wonach dem Fürſten Bismarck 
der Plan zugeſchrieben wird, der Kronprinz ſolle das 
Präfidium des preußiſchen Staatsminiſteriums über⸗ 
nehmen, der „Nat.⸗Ztg.“ von gutunterrichteter Seite als abjolut 


aus der Luft gegriffen bezeichnet. 

Der päpſtliche „Monit. de Rome“ ſchreibt über die 
Verhandlung des Abgeordnetenhauſes betreffs der Jandzew⸗ 
skiſchen Interpellation: f 

9 „Seit fünf Jahren hatte man ſo bewegte Accente und eine ſo 
mmerqgiſche Sprache nicht gehört. Die zwei Reden der Abgg. Schorlemer 
nud Windtborit find Kundgebungen der Unverzagtheit. Schreie der Ent⸗ 
rüſtung. Wir werden die Antwort des Herrn v. Goßler nicht kritiſt⸗ 
renz; fie . — keiner Kommentare. Angeſichts dieſes Wiederauflebens 
Ver Feindſeligkeiten fällt uns unwillkürlich das Wort eines geiſtvollen 
j Liberalen ein: Jedesmal, wenn die Regierung außergewöhnliche Schroff⸗ 
„beit gegenüber den Katholiken zeigt, kann man ſicher fein, daß fie bin⸗ 
2 ben Kurzem dem Landtage ein neues lirchenpolitiſches Geſetz unter⸗ 
"keiten wird.“ 
5 Ferner giebt ein römiſcher . eee der „Germ.“ 
der Stimmung im Vatikan das folgende Bild 
w Wenn Tepteker Zeit in den a unden been wieder 
nige Hoffnung gehegt worden war, daß wenigſtens in Bezug auf den 
nnen oder den anderen Hauptpunkt des kirchenpolitiſchen Konflikts eine 
Verſtändigung mit der preußiſchen Regierung nicht mehr fern fein 
"möchte, fo haben die letzten Vorgänge in Berlin dieſe Stimmung aber⸗ 
Wals gänzlich zerftört. Den Eindruck, welchen bier an maßgebender 
Stelle die Verhandlungen über die Interpellation Jas dzewski hervor⸗ 
gerufen haben, zu verwiſchen, das dürfte ſelbſt einem Diplomaten, der 
hnendlich mehr Takt und Umſicht als der jetzige Vertreter Preußens 
beim h. Stuble beſitzt, ſchwer werden. — Nach der Ernennung des 
Fardinals Ledochowski zum Sekretär der Memorialen durſte der h. 
Vater wohl von Seiten der preußiſchen Regierung auf etwas ganz 
Anderes gefaßt ſein, als auf den moraliſchen Fauſtſchlag, der in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 31. März den Katboliken 
nicht nur der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen, ſondern von ganz Preußen 
mitten ins Geſicht verſetzt worden iſt. Die Reden des Interpellanten, 
ſowie der Herren Prälat v. Stablewski. Freiherr v. Schorlemer ⸗Alſt 
und Exzellenz Windthorſt ernten in den hieſigen katholiſchen Kreiſen 
es zu den böchſten hinauf nur Beifall und Bewunderung, und die 
"  Bertreter des katholiſchen Volkes im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
bürfen verſichert fein, daß ihr Verhalten vollſtändig von Demjenigen 
gebilligt wird, deſſen Amtes es ift, den Menſchen den Weg des Heiles 
zeigen.“ 

Am Oſtermontag findet in Neuſtadt a. d. H. ein 
Parteitag der national⸗ liberalen Landes⸗ 
parteien in Süd⸗ und Südweſtdeutſchland ſtatt. 
Die einleitende Rede wird Ober⸗Bürgermeiſter Dr. Miquel 
aus Frankfurt a. M. halten. 

Anläßlich der Meldungen über Ruſſifizirungs⸗Be⸗ 
Ärebungen in Polen ſchreibt die „Kreuzzeitung“: 

| „Ob und in wie weit die dem General Gurko zugeſchriebene Wie⸗ 
bveraufnahme der Ruſſiſizirungs⸗Beſtrebungen in Polen auf Wahrheit 
> beruben, läßt ſich mit hinreichender Deutlichkeit noch nicht erkennen. 
ö Daß fie ſeinen Neigungen entſprechen würden, iſt eben nicht zu bezwei⸗ 
feln. Obwohl ſelbſt kein Nationalruſſe, bat er von jeher zu den eifrig⸗ 
ten Anhängern der ſogenannten „nationalen Politik“ in den „Grenz⸗ 
marken“ gehört, wie denn auch die beim Antritt ſeines Poſtens in Warſchau 
Von ihm gehaltene Anſprache eben jo gut von Skobelew hätte gehalten 
perden können. Was bis jetzt geſchehen iſt, läßt auf das noch zu Erwar⸗ 
dende, wie geſagt, noch keinen Schluß ziehen; die getroffenen Anordnungen 
ſorechen aber dafür, daß General Gurko feine Aufgabe eben jo äußerlich 
auffabt, wie fein Vorgänger in den erſten Jahren nach der Erhebung von 
1863. Das polniſche Theater wird in ein ruſſiſches verwandelt, die polmiſchen 
Blätter ſollen — werden, alle amtlichen Bekanntmachungen 
zuſſiſch zu veröffentlichen u. j. w. So haben es die Murawiew und 
Neiljutin aber unter Anderem auch gemacht; in Litthauen iſt es im 
wieſentlichen ſeit zwanzig Jahren dabei geblieben, während in Kongreß⸗ 
Polen eine mildere Praxis eintrat, weil Männer wie Graf Berg, Graf 
t 1 General Albedinskti ſich über das völlig Unfruchtbare 
dieſer Firmenſchilder⸗ und Couliſſen⸗Politik nicht lange täuſchen 
konnten. Wenn General Gurko gleichwohl unbekümmert um die 
Lehren der Vergangenheit auf das alte Syſtem zurückgreift, fo beweiſt 
das nur, daß er eine andere, mehr verſprechende Methode nicht kennt; 
was freilich inſofern keinen Vorwurf bedeutet, als auch ſonſt Niemand 

in der Lage if, eine ſolche anzugeben. Die Polen wiſſen fi der G:- 
walt äußerlich ſehr gewandt zu fügen; wenn ez fein muß, erſcheinen ſie 

als Ruſſen vom Scheitel bis zur Sohle, innerlich läßt fie dieſe Mas⸗ 
gerade aber gänzlich unberührt; fie bleiben unerſchütterlich, was fie ges 

1 weſen find. Giedt man ihnen freie Hand, jo nehmen fie das obne Dank 
hin und nützen alle Northeile bis zur Nagelprobe aus. Das Ergebniß 
n daſſelbe. Kein fremdes Volkstbum imponirt ihnen binlänglich, um 
ee kan dem ihrigen irre zu machen. Dieſe Erfahrung bleibt uns in 


5 ö bi uch dre Na aus 

an Abonnement auf dieſes züglich Hoyer 
art 46 Pi. 
des Mas 


Einundnennzigfer 
Dienſtag, 8. April. 


Poſen eben fo wenig eripart, wie den Ruſſen in Warſchau. Die 
ruſſiſche Regierung hat das wiederholt anerkannt; es liegen offizielle 
Aeußerungen vor, die kein gi daraus machen, daß fie die Aſſimilirung 
der Polen im nationalen Sinne fur ein Unding hält. Gleichwohl wird 
der Verſuch von Zeit zu Zeit erneuert, um nach längerer oder kürzerer 
Friſt eben ſo regelmäßig wieder aufgegeben zu werden. Kein Zweifel, 
daß auch die neueſte Phaſe kein langes Leben haben wird. Aller 
Wabrſcheinlichkeit endet fie mit der Abberufung der leitenden Perſön⸗ 
lichkeit und der Ernennung eines neuen Nachfolgers, der es mit dem 
„milderen“ Prinzip verſuchen muß, um ſich ſeinerſeits zu überzeugen, 
daß die ſtärkere Individualität in der ſchwächeren nun einmal nicht 
aufgehen kann.“ 

Die Franzoſen in Tonkin ſchicken ſich an, durch 
die Eroberung Honghoas die militäriſchen Operationen zum 
Abſchluß zu bringen. Es liegen heute die folgenden Nachrichten 
darüber vor: 

Paris, 7. April. Ein Telegramm aus Hanoi von geſtern meldet: 
Die Expedition gegen Honghoa hat begonnen, die Konzentri⸗ 
rung der Brigaden Briere und Nögrier erfolgte bei Sontay, beide 
werden am Ufer des ſchwarzen Fluſſes, die erſte am linken, die zweite 
am rechten Ufer deſſelben, vorgeben, die Mitwirkung der Kanonenboote 
wird durch das ſehr hohe Waſſer erſchwert. Der Feind wird, wie es 
heißt, von Lionvinloc befehligt, die Zahl der Mannſchaften der ſchwar⸗ 
zen Flaggen wird auf 3 000, diejenige der Chineſen auf 12009 Mann 
geſchätzt, ein Theil der letzteren ſoll den Weg auf dem linken Ufer des 
rothen Fluſſes vor Honghoa beſetzt halten. 

Paris, 7. April. General Millot hat telegraphiſch angezeigt, 
daß die Konzentrirung der zum Angriff auf Honghoa beſtimmten 
Truppen am 11. d. M. beendet ſein werde. 

Die Chineſen hüten ſich, nachdem ſich ihre lärmenden 
Drohungen bezüglich der Einnahme Bacninhs als eitel Wind er⸗ 
wieſen haben, das Kriegsgeſpenſt, durch das ſich die Franzoſen 
offenbar durchaus nicht ſchrecken laſſen, in den Vordergrund zu 
ſtellen und begnügen ſich, den kleinen, nichtoffizielen Krieg unter 
dem Zeichen der Schwarzflaggen fortzuſetzen. Von der Wieder⸗ 
aufnahme der diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen Frankreich 
und China verlautet noch nichts, auch haben die Franzoſen hier⸗ 
mit wenig Eile. Wenn ſie erſt im definitiven Beſitz des ganzen 
Tonkineſiſchen Flußdeltas ſein werden, wird die Baſis der Ver⸗ 

ge gegen die frühere eine für Frankreich viel gün⸗ 

e ſein. 

Die Atmoſphäre der inneren Politik in England 
in, wie man der „Pol. Korr.“ ſchreibt, mit Elektrizität geladen. 
Gladſtone iſt, obgleich ſein Befinden ſich gebeſſert hat, noch 
immer krank, und angeſichts des vorgerückten Alters und der 
angegriffenen Geſundheit des Herzogs von Devonſhire erwartet 
man jeden Augenblick deſſen Erſetzung durch Lord Hartington, 
der in dieſem Falle aus dem Unterhauſe ins Oberhaus verſetzt 
werden würde. Da nun Gladſtone und Lord Hartington die 
einzigen Bindeglieder zwiſchen den liberalen und radikalen Ele⸗ 
menten der Regierungspartei find, fo iſt es ſicher, daß, wenn 
die Krankheit des Premier⸗Miniſters ſich verlängern und Lord 
Hartington aus dem Unterhauſe ausſcheiden ſollte, unter den An⸗ 
hängern des Kabinets im Parlamente eine Spaltung entſtehen würde, 
die jedenfalls einen Stur; des Miniſteriums herbeiführen müßte. 

leichwohl giebt man ſich in Regierungskreiſen guten Hoffnungen 
hin und Gladſlone ſelbſt zeigt nicht die mindeſte Luft, ſich von 
den Geſchäften zurückzuziehen, ja nicht einmal ſeinen Platz im 
Unterhauſe mit der Prairie zu vertauſchen, wenigſtens in ſo 
lange nicht, als die Wahlreſorm Bill nicht zum Geſetze erhoben 
worden iſt. Bis dahin wird Gladſtone jedenfalls an der Spitze 
der Geſchäfte bleiben, vorausgeſetzt, daß ſein Geſundheitszuſtand 
es geſtattet und daß er im Parlamente keine ernſte Niederlage 
erleidet. Eine ſolche Niederlage könnte herbeigeführt werden 
durch ein ſenſationelles Ereigniß im Sudan, beiſpielsweiſe die 
Ermordung des Generals Gordon; wahrſcheinlicher iſt es aber, 
daß das Miniſterium in einer Frage der inneren Politik von 
ſeinen Anhängern im Stiche gelaſſen wird, wie z. B. am Freitag 
voriger Woche, wo das Miniſterium mit 9 Stimmen in einer 
untergeordneten Frage in der Minorität blieb, was immerhin 
als ein Zeichen der zunehmenden Disziplinloſigkeit der Regie⸗ 
rungspartei gelten kann. 

Ueber die durch den jüngſten italieniſchen Mi⸗ 
niſterwechſel geſchaffene neue politiſche Situation 
ſchreibt man der „Pol. Corr.“ aus Rom: 

Soweit ſich bisher ein Urtheil fällen läßt, iſt der Eindruck, 
welchen die Löſung der eben beendeten Miniſterkriſe im 
Lande hervorgerufen hat, ein günſtiger. owohl die im Amte 
verbleibenden, als die neu eintretenden Miniſter ſind entſchiedene 
Kapazitäten, welche ſich im Lande und in der Kammer großen 
Anſehens erſreuen und vollſtändig in der Lage find, die ihnen 
übertragenen Poſten in befriedigender Weiſe auszufüllen. Daß neben 
Depretis auch Mancini und Magliani in das neue 
Kabinet übertreten würden, ſtand im Vorhinein feſt; eben fo er- 
ſcheint es leicht begreiflich, daß auch der Miniſter für öffentliche 
Bauten, Gennala, beim gegenwärtigen Stande der Eiſenbahnfrage 
auf pen Poſten blieb. Einigermaßen verwundert hat es nur, daß 
der Kriegsminiſter, Ferrero, deſſen Rücktritt mit aller Entſchieden⸗ 
heit angenommen wurde, nun doch im Amte verbleibt. Ein anderer 
Grund für ſeinen Rücktritt, als ſeine geſchwächte Geſundheit, lag 
allerdings nie vor, indem Ferrero ſeinen Poſten ſtets in vorzüglicher 
Weiſe ausgefüllt und ſich auch ſtets der Unterſtützung des Parlaments 
zu erfreuen gehabt bat. Die langen Unterhandlungen mit Bertole 
Viale, welche an der ſpäten Löſung der Kriſe Schuld tragen, deren plötz⸗ 
licher Abbruch und das Zurückgreifen auf Ferrero: das Alles giebt dem durch 
die Gegner des Kabinets verbreiteten Gerüchte Nahrung, daß Bertole 
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Viale die bewilligten Mittel zur Herſtellung der vollftändigen Reorga⸗ 
niſirung der Armee nicht für hinreichend hielt und eine ehrung 
derſelben gefordert habe, die ihm das Miniſterium nicht zugeſtehen wollte. 
In Regierungskreiſen wird aber auf das beſtimmteſte verſichert, daß 
dieſe Behauptung jeder Begründung entbehrt. Im Gegentbeil habe 
Bertole Viale der Thätigkeit Ferrero's die vollſte Gerechtigkeit wider⸗ 
fabren laſſen und ſei entſchieden für deſſen Verbleiben auf ſeinem 

oſten eingetreten. Der Nichteintritt Bertole Viale's in das neue 
Kabinet hat ſeinen Grund einzig und allein darin, daß man ſich mit 
ihm über einzelne, den Organismus der Armee nicht im Geringſten 
betreffende Detailfragen nicht einigen konnte. Immerhin aber wäre 
es wünſchenswerther geweſen, daß man raſcher zu einer definitiven 
Entſcheidung gekommen wäre und ſo die Löſung der Kriſe beſchleunigt 
bätte. Was die vier neu eintretenden Miniſter betrifft, fo find die⸗ 
ſelben entſchiedene Kapazitäten und haben mit Ausnahme Ferraciu's, 
der zwar ebenfalls ſchon einmal Miniſter, aber nicht Juflizminiſter war, 
ihre gegenwärtigen Portefeuilles bereits inne gehabt.“ 

Biancheri wurde übrigens am Montag in der Deputirten⸗ 
kammer mit 239 Stimmen zum Präſidenten gewählt. 
Cairoli erhielt 136 Stimmen, 24 Stimmzettel waren unbe⸗ 
ſchrieben. Anweſend waren 400 Deputirte. — Die fuſtonirte 
Linke hatte am Montag beſchloſſen, Cairoli wiederum als Kan⸗ 
didaten aufzuſtellen. 

Im egyptiſchen Miniſterium if eine Kriſis 
ausgebrochen. Nubar Paſcha hot die Conſeilpräſidentſchaft 
niedergelegt, da er ſich von Clifford Lloyd nicht als abſolut willen⸗ 
loſes Werkzeug brauchen laſſen wollte. Neueſtens wird gemeldet: 

Kairo, 7. April. Es werden Anſtrengungen gemacht, Nubar 
Paſcha zum Verbleiben auf feinem Poſten zu bewegen. Die Diffe⸗ 
renzen⸗zwiſchen ihm und Clifford Liond find der engliſchen Regierung 
unterbreitet worden und verſieht Nubar Paſcha inzwiſchen ſeine Funk⸗ 
tionen weiter. 

London, 7. April. Im Unterbauſe erklärte der Premier Glad⸗ 
ſtone, der Regierung ſei keine Beſtätigung der Nachricht vom Rück⸗ 
tritte Nubar Paſchas zugegangen. 

Aus Khartum von Gordon fehlt jede Nachricht und man 
hegt in letzter Zeit wieder lebhaftere Beſorgniß bezüglich ſeines 
Schickſals. — Aus Suakin vom Sonntag wird gemeldet, 
Mohamed Said ſei mit mehreren feindlichen Stämmen ange⸗ 
kommen und habe ſich bereit erklärt, über den Frieden zu ver⸗ 
handeln. Otman Digma ſolle nach Kordofan gegangen fein. 
Von den in der Nähe von Suakin befindlichen Stämmen habe 
die Mehrzahl ſich unterworfen, nur der kleinere Theil ſei noch 
feindlich. Aus Kaſſala ſeien 6 Eingeborene eingetroffen, welche 
verſicherten, daß in der Stadt vollſtändige Ruhe herrſche. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 7. April. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hat auf die Glückwunſch⸗Adreſſe 
der Aelteſten der Berliner Kau fmannſchaft zu feinem Geburtstage 
folgende Erwiederung ergehen laſſen: 

„Für die Glückwünſche, welche Sie Mir zu Meinem Geburtstage 
ausgeſprochen haben, danke Ich Ihnen auf das Verbindlichſte; fie haben 
Mich um ſo wohlthuender * als 25 aus Ihrer in geſchmackvoller 
Form überreichten Adreſſe zu Meiner Freude erſehe, daß Meine Be⸗ 
mübungen um die Sicherung des Weltfriedens und um die Erhaltung 
und Förderung fruchtbarer internationaler Beziehungen auch im Han⸗ 
delsſtande lebhaft und dankbar empfunden werden. Ich hoffe mit 
Ibnen, daß dieſe Friedenspolitik in ihren Folgen auf die Entwickelun 
und Hebung von Handel und Induſtrie ihren ſegensreichen Enfluß 


üben werde. 
gez. Wilhelm.“ 


Berlin, den 4. April 1884. 


— Geſtern Nachmittag um 1 Uhr fand im Palais des 
Reichskanzlers und unter Vorſitz des Fürſten Bismarck eine 
zweiſtündige Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt, der 
mit Ausnahme des Staatsſekretärs Grafen Hatzfeldt die ſämmt⸗ 
lichen Miniſter beiwohnten. Nach Beendigung der Berathung, 
bemerkt ein Berichterſtatter der „N. Z.“, konnte man die Miniſter 
Friedberg, v. Goßler und v. Scholz in lebhafteſter Diskuſſton 
durch die Wilhelmsſtraße gehen ſehen. Herr v. Puttkamer ging 
mit nachdenklicher Miene voraus, ſeiner Wohnung zu, während 
die anderen Herren in wiederholtem Auf und Abgehen ihre 
Unterhaltung fortſetzten. 

— Der telegraphiſch ſignalifirte Artikel der „Nord. Allg. 
Stg.“, aus welchem mit Beftimmtheit erhellt, daß Fürſt Bis⸗ 
marck ſich von den Geſchäften als preußiſcher Miniſter zurück 
2 beabſichtigt, lautet mit Hinweglaſſung der Einleitung 
2 5 

„Es kann für Niemand zweifelhaft ſein, daß ei . 
jährige Thätigkeit als Minifer 8 And it Ne 
Art erfüllten Zeiten die ſeſteſte Geſundheit und die ſtärkſte Arbeitsfuhig⸗ 
keit schließlich angreifen und abnutzen mußten. Den Reichskanzler hat 
das Gefühl. der Ruhe zu bedürfen, ſchon vor ſieben Jahren dazu ges 
bracht, feinen gänzlichen Aßſchied nachzuſuchen. Es ift bekannt, daß 
und warum er ihn nicht erhielt, und er hat ſich wiederbolt öffentlich 
über die Auffaſſungen ausgeſprochen, die ihm nicht erlaubten, gegen 
des Kaiſers Willen aus dem Dienſte zu ſcheiden. In — 
letzten drei Jahren if Fürſt Bismarck von verſchiedenen 
Kranlbeitsformen, deren Entſtehung ſich übereinſtimmend auf 
Verbrauch der Kräfte zurückführen läßt, derart heimgeſucht worden, 
daß er ſelbſt im vergangenen Sommer zweifelte, ob er das laufende 
Jahr erleben würde. Wenn er ſeitdem ein größeres Maß von Gefunds 
beit und Arbeitskraft, unter einfichtiger Behandlung wieder erlangt bat, 
ſo iſt die er Erhaltung dieſes immerhin prekären Zuftanbez 
von Leiſtungsfähigkeit nach ärztlicher Meinung doch nur dann zu er⸗ 
warten, wenn die Urſachen der früheren Zerſtörung der Gejundbeit 


nach Möglichkeit befeitigt, d. h. wenn die Arbeit, welche dem Reichs⸗ 
kanzler obliegt, eingeſchränkt wird. Um dies zu bewirken, iſt ein Ver⸗ 
gr auf einen Theil des bisherigen Geſchäftsumfanges abſolut geboten. 
or die Nothwendigkeit, zu optiren geſtellt, bat der Reichs⸗ 
kanzler ſich dafür entſchieden, daß er die Reichs⸗ 
geſchäfte behalten und die preußiſchen aufgeben 
wolle, und dieſe Art der Option damit motivirt, daß er auf dem 
Gebiete der auswärtigen Politik eine Stellung und ein Vertrauen 
fremder Regierungen beſitze, welches perſönlicher Natur und deshalb 
nicht übertragbar ſei, und daß außerdem die auswärtigen Geſchäfte 
von der Friktion frei ſeien. durch welche die inneren fo komplizirt und 
ſo erſchwert würden, daß ſie größere Anſtrengungen nothwendig machten. 
Bei anderen Staatsdienern würde man es natürlich finden, daß ſie, 
wenn ſie ihr ſiebenzigſtes Jahr erreicht haben und ſich der ihnen ob⸗ 
liegenden Geſchäftslaſt nicht mehr gewachſen fühlen, mit Penſion 
das otium cum dignitate ſich zurückziehen. Wenn Fürſt Bismarck 
in öffentlichen Reden im Reichstag erklärt hat, daß nur ſeine Anhäng⸗ 
lichkeit an die Perſon des Kaiſers ibn abhalte, von dieſem Recht Ge⸗ 
brauch zu machen, fo liegt kein Grund vor, daran zu zweifeln, daß er 
hiermit die volle und einfache Wahrheit geſagt habe und daß fein Ent⸗ 
ſchluß, den bisherigen Wirkungskreis und die bisherige Geſchäftslaſt 
einzuſchränken, in keiner Weiſe das Ergebniß einer politiſchen Verſtim⸗ 
mung, oder einer Minifterkrifis, oder irgend welcher pontiſchen Berech⸗ 
nung ſei, ſondern lediglich das Ergebniß der Nothwendigkeit oder — 
wenn man will — der Befürchtung, ſonſt in kurzer Zeit auf jede Thä⸗ 
tigkeit verzichten zu müſſen. Wen der Fürſt, ſo lange es dem Kaiſer 
gefällt, und fo lange er feinem Bıterlande noch durch Erhaltung deſſen. 
was Lord Beaconsſield peace with honour nennt, nützlich ſein kann, 
bereit iſt, dieſe Arbeit auf ſich zu nehmen und nicht vollſtändig in den 
Ruheſtand zu treten, ſo wird dies bei ihm ſchwerlich auf irgend eine 
politiſche Berechnung zurückzuführen, ſondern lediglich die Wirkung 
eines Pflichtgefühls fein. Wir haben es für nothwendig gehalten, im 
bigen unſere, wie wir glauben, richtige Information zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, um den theils ſenſationellen, theils müßigen, 
theils politiſch berechneten Konjelturen entgegenzutreten, mit welchen 
die Preſſe in den letzten Tagen gefüllt geweſen ist.“ 

— Der Antrag Bremens wegen des Anſchluſſes 
an den Zollverein hat folgenden Wortlaut: 

„Nachdem die Verhandlungen über den Anſchluß Hamburgs an 
das Zollgebiet zu einer Verſtändigung geführt batten, weſche erkennen 
ließ, daß es unter den vereinbarten Modalitäten möglich werde, das 

ollintereſſe des Reichs ſicher zu ſtellen, ohne dem internationalen 
andels⸗ und Schifffabrtsverkehr, insb ſondere dem transatlantiſchen, 
das zu ſeiner Entwickelung unentbehrliche Maß freier Bewegung zu 
entzieben, bat der Senat der freien Hanſeſtadt Bremen nicht geläumt, 
den Anichluß Bremens an das Zollgebiet in ernſtliche Erwägung zu 
nebmen. Die zu dieſem Ende angeſtellten Ermittelungen haben zu der 
Ueberzeugung geſührt, daß ſich ein Ausgleich in der Frage ſtehenden 
tereſſen auch für Bremen werde finden laſſen. Indem daher der 
enat keinen Anſtand nimmt, feine Bereitwill gleit, den Zollanſchluß 
Bremens herbeizuführen, dem Bundesratb kundzugeben, läßt er ſich 
von dem Vertrauen leiten, daß der Bundesrath geneigt ſein werde, 
für den Eintritt Bremens in das Zollgebiet diejenigen Erleichterungen 
zu gewähren, welche die für das Gedeihen Bremens ebenſo notbwendige, 
als für die Intereſſen des Reiches gewiß wünſchenswerthe Aufrecht⸗ 
erhaltung der Stellung Bremens im Welthandei und deren fortſchrei⸗ 
tende Entwickelung unumgänglich erheiſchen. Um hierüber eine Ver⸗ 
fländigung anzubahnen und den Senat in die Lage zu ſetzen, den in 
der Reichsverfaſſung vorgeſehenen Antrag auf Aufnabme Biemens in 
das Zollgebiet ftellen, auch zu dieſem Antrage die vor ber erforderliche 
Zuſtimmung der bremiſchen Bürgerſchaft erwirken zu kön zen, dürfte es 
ſich empfehlen, den behufs Vorber itung des Zollanſchluſſes von Lübeck 
inerseit einge ſchlagenen Weg zu b treten und demg mäß dem Senat 
undchſt die Weregeneit Zu Wehe, Die Depterſuiſſe und Tonne Brent 
li der Modalitäten des Zollanſchluſſes in kommiſſariſchen Erörte⸗ 
rungen darzulegen und zu begründen. Indem der Sena, daber den 
der Reichs verfaſſung entſprechenden formellen Antrag auf Ein beziebung 
Bremens in das Zollgebiet ſich vorbebält, geſtattet er ſich den Antrag: 
Der Bundesrath wolle in Vorbereitung des Anſchluſſes der freien 
Hanſeſladt Bremen an das Zollgebiet zu der oben gedachten Verſtän⸗ 
digung und Verhandlung geeignete Einleitung treffen. R 
Wien, 6. April. Heute bat unter ſehr zahlreicher Theilnahme 
die Beerdigung Kuranda's ſtattgefunden Unter den Leidtra⸗ 
enden befanden ſich der Handelsminiſter Pino von Friedenthal, 
Ehmerling. Glaſer, der Bürgermeiſter, die Gemeinderätbe, der Polizei⸗ 
präſtrent, viele Abgeordnete, die Beamten der Nordbahn und Schriit⸗ 
fteller und Gelehrte in großer Zahl An dem mit Kränzen bedeckten 
Sarg bildeten Beamte der Nordbahn und der Gemeindeverwaltung. 
owie der iſralitiſchen Gemeinde Spalier. Der Sarg wurde unter 
bſingen eines Trauerchorals nach dem Leichenwagen gebracht und. 
von einem großen Trauerzuge gefolgt, nach dem Zentralſriedhof Übers 
führt, in den vom Zug paſſirten Straßen brannten die Goslaternen. 
Am Grabe hielten die Prediger Jellinek und Güdemann, ſo wie Dr. 
Trauerreden. 0 x : 
Hab ten, 7. April. Der ornithologiſche Kongreß iſt 
heute vom Kronprinzen eröffnet worden, in der Eröffnungsrede wies 
der Kronprinz darauf bin, daß dem jetzigen Jahrhundert beſonders die 
Naturwiſſenſchaften ihren Stempel aufdrückten und daß die Natur⸗ 
forſcher unter dem Zeichen wahrer, weil wiſſenſchaftlich begründeter 
Aufklärung auf allen Gebieten ſiegreich vordrängen. Zum Präſidenten 
des ornithologiſchen Kongreſſes wurde Staats xatb Radde, zu Vize⸗ 
präfiventen wurden die Profeſſoren Altum (Neuſtadt⸗ Eberswalde), 
Ciniani (Florenz), Ouſtalet (Paris) und Fatio (Genf) gewählt. Staats» 
rath Radde übernahm das Präsidium mit einer Anſprache, die mit 
einem dreimaligen entbuſtaſtiſch aufgenommenen Hoch auf den Protektor 
des Kongreſſes, den Kronprinzen Rudolf, ſchloß. 

Paris, 7. April. Der Senat nahm trotz des Ein⸗ 
ſpruches der Regierung, welche den am Sonnabend von der 
Deputirtenkammer hinſichtlich der Pariſer Muni ipalwahlen ge: 

faßten Beſchluß befürwortete, mit 138 gegen 125 Stimmen das 
von Labiche eingebrachte Amendement an, nach welchem die 
Wahlen mittelſt des Liſtenſkrutiniums in jedem der beſtehenden 
Arrondiſſ ments ſtattfinden ſollen. 5 

Madrid, 7. April. Der oberſte Gerichtshof 
hat zwei noch unter dem Miniſterium Sagaſta ergangene. Urtheile 
beftätigt, durch welche der Direktor des Zorilliſtiſchen Journals 
„Porvenir“, wegen beleidigender Angriffe auf den König zu acht⸗ 
jährigem Gefängniß verurtheilt worden war. In einem gleich⸗ 
falls noch unter der Verwaltung Sagaſtas aus dem nämlichen 
Grunde angeſtrengten Prozeß iſt der Direktor eines anderen 
Journals in erſter Inſianz ebenfalls zu achtjährigem Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. Der neue Direktor des „Progreſo“ 
i wegen eines Kommentars zu einem Fragment Macaulay's 
über den Königs mord geſtern verhaftet worden. Wegen belei⸗ 
digender Angriffe auf den König find augenblicklich 18 Propeſſe 
anhängig. ß 

Wee 6. April. Der deutſche Kronprinz hat heute 

Abend 11 Uhr 10 Minuten die Reife nach Berlin fort eſetzt, der König 
und der Graf von Flandern gaben demſelben bis zum Bahnhof das 
Geleite wo auch der deutſche G ſandte Graf Brandenburg mit dem 
Geſandtſchaſtsperſonal zur Verabſchiedung anweſend war. Die bier 
wohnenden deutſchen Staatsangebörigen hatten ſich in großer Anzahl 
auf dem Bahnhofe eingefunden und begrüßten den Kronprinzen mit 
enthuſtaſtiſchen Zurufen. 


2 
Sofia, 6. April. Der frühere Finanzminiſter Natcho⸗ 
vit ſch iſt zum diplomatiſchen Agenten Bulgariens in Bukareſt 
ernannt worden und begiebt ſich ſchon morgen nach Bakareſt. 
Der für Konſtantinopel ernannte diplomatiſche Agent Bulgariens, 
Jakofgheroff, tritt noch im Laufe dieſes Monats ſeinen Poſten an. 


TFocales und Provinzielles. 
Poſen, 8. April. 


— Perſonalien. Der Regierungs⸗ Referendar Grübnau iſt 
der bieigen Regierung ü derwieſen worden. 

d, Für die ſtädtiſche Waiſendeputation, welche aus zwei 
Maanſtrate mitgliedern, drei von der Stadtp rordnetenverſammlung ge⸗ 
wäblten Perſonen, einem Rektor der ſtädtiſchen Schulen und dem 
Waiſenarzie beſteht, iſt mit Anfang di⸗ſes Monats ein neues Regle⸗ 
ment in Kraft getreten. Der „Dziennik Pozn.“ widmet dieſer An⸗ 
gelegenheit einen beſonderen Artikel, weiſt auf die Nothwendigkeit hin, 
in die Deputation mehr polniſche Mitglieder zu wählen, und meint, 
es ſei eine der Hauptaufgaben der Deputation, auch darauf zu achten, 
daß die Waiſen polniſcher Nationalität nicht dem Verluſt ihrer Natio 
nalität und Konfeſſton ausgeſetzt werden; ſo z. B. ſeien in dem 
flädtiſchen Wurfenhaufe auf dem Graben die Vorgeſetzten evangeliſche 
Deautſche, was keinen günfligen Einfluß auf die polniſch⸗ latholiſchen 
Waisen übe; auch ſei darauf zu achten, daß die polniſchen Waiſen⸗ 
knaben nicht nach anderen Provinzen geſchickt werden, um dort ein 
Handwerk u lernen. * 

d J Für die Ferienkolonieen. Der „Dziennik Pozn.“ bringt 
eine Korteſpondenz, in welcher für die Angelegenheit der Ferienko⸗ 
lonieen im volniſchen Sinne ſehr warm eingetreten wird. Es wird 
darauf bingewieſen, daß die hieſigen Deutſchen in Betreff der Privat⸗ 
Woulthät gkeit durch Errichtung mildthätiger Inſtitutionen ze. bedeu⸗ 
tend mehr leiſten als die Polen, und es werden in dieſer Beziehung 
inebeſondere der Luiſenverein, der vaterländiſche Frauenverein, der Ver⸗ 
ein zur Fürſorge für entlaſſene Sträflinge, das Komite zur Speiſung 
dürfliger Schulkinder ꝛc. angeführt; die Anregung zu letzteren Ver⸗ 
einigungen ſei von deutſcher Seite ausgegangen. Es ſei auch anzuer⸗ 
kennen daß dieſe Vereine Bedürftigen ohne Rückſicht auf Nationalität 
und Koyfeſſton Unterſtützungen zu Theil werden laſſen. Was nun die 
Ferienkolonſeen, zu denen die Anregung gleichfalls von deuilſcher Seite 
aus gegangen ſei, betrifft, fo müßten die Polen denſelben gegenüber 
ſtets eingedenk ſein, daß ſie die heilige Pflicht haben, polniſche Kinder 
vor Entnationaliſtrung zu ſchützen. Es ſei dies ein Bew ggrund für 
ſte, ſich auf eigene Hand mit der Errichtung von Ferienkolonieen für 
ſchwächliche polniſche Schulkinder zu befaſſen Schon im vorigen Jahre 
ſeien achtzig bieſige polniſche Kinder bei polniſchen Gutsberr⸗ 
ſchaften während der Ferien untergebracht worden; es werde nunmehr 
an die polnt chen Frauen die Bitte gerichtet, auch in dieſem Jahre 
während der Ferien Schulkinder aufzunebmen; ob wohl dieſe Aagele- 
enbeit bereits vor etwa einem Monat vom „Oziennik Pozn.“ zur 
Sprache gebracht worden ſei, bätten ſich bis jegt exit vier ländliche 
Tunes zur Aufnahme von Kindern bereit erklärt. Es ſei von der 
Mi dthätigkeit der polnischen Frauen auf dem Lande zu boffen, daß 
noch weit mehr derſelben zu den Sommerferien Schulkinder auf einige 
Wochen zu ſich nehmen werden. 

v. Für lungenkrauke Prediger und Lehrer. In dem berühm⸗ 
ten Kurorte Görbersdorf in Schleſien bat vor kurzem die Gräfin 
Marie Pückler ein kleines Stift gegründet, welches unbemittelten 
Geiſtlichen und Lehrern und deren näch ſen Angehörigen, ſowie Lehre⸗ 
rinnen, Dialoniſſianen und Diakonen Gelegenheit bietet, gegen Ent⸗ 
richtung des böchſt beſcheidenen Penſtonsſatzes von 15 bis 20 Mark 
pro Woche die Vortheile des dortigen Aufenthalts zu genießen. Jeder 
Bıttiteller bat den Nachweis . führen, daß er die zur Aufnahme 
in eine der großen Görbersdorfer Kuranſtalten erforderlichen Mutel 
nicht zu erſchwingen vermag. Die bierauf bezüglichen Anfragen find 
direkt an die Gräfin Marie Pückler in Görbersdorf in Schleſien zu 
richten, und zwar in der feſten Ueberzeugung, daß die hohe Dame nur 
von dem reinen Wunſche beſeelt iſt. recht vielen Unglücklichen des 
ae und Lehrerſtandes die Wohlthat ihrer Stiftung zugänglich 
zu machen. : j 

v. Der Verein junger Kaufleute ſchloß die von ibm unters 
haltene Fortbildungsſchule am Ende voriger Woche mit der Verab⸗ 
ſchiedung der aus der erſten Klaſſe abgehenden Schüler und mit Aus⸗ 
bändigung der Abgangszeugniſſe an dieſelben. Der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Kaufmann Lichtenſtein, proklamirte die Verſetzun⸗ 
gen und vertheilte an vier Schüler, welche ſich während des abgelaufenen 
Jahres durch gutes Betragen und großen Fleiß ausgezeichnet haben, 
Bücherprämien. Auch gedachte der Vorſtand noch an dieſer Stelle des 
Herrn Dr. Kriebel, welcher durch 8 Jahre mit beſtem Erfolge an 
der Anſtalt gewirkt hat. Die Aufnahmeprüfung der neu eintretenden 
8 ee Sonnabend, den 19. April, die Schule beginnt am 
21. April. 

r. Die Sammlung von Muſtern fremder Importe für den 
chineſiſchen Markt, welche gegenwärtig in den Nachmittagsnunden 
von 3-6 Uhr im Sigungsiaale der Handelskammer (im Nac zynski⸗ 
ſchen Bibliotheksgebäude) ausgeſtellt iſt, bat für unſere Stadt und 
Provinz zwar nur eine bedingte praktiſche Bedeutung, da gerade von 
denjenigen Geſtänden, welche aus Deutſchland für den chineſiſchen 
Markt, ſpeziell für denjenigen von Canton und Hongkong, exportirt 
werden, in unſerer verhältnißmäßig induſtriearmen Provinz nur wenige 
fabrizirt werden; immerhin gewährt die Ausſtellung doch außer dem 
kommerziellen auch ein gewiſſes, wir wollen ſagen ethnogxaphiſchen 
Intereſſe, indem fie zeigt, wie die bezopften Bewohner des Reichs der 
Mitte, welches ſich einer vieltaufendjährigen Kultur erfreut, zwar noch 
im Allgemeinen an den überlieferten Formen und Traditionen feſtbalten, 
dagegen ſich auch bereits an ganz moderne europäiſche Fabrikate ge⸗ 
wöhnt haben. So ſieht man 4. B. in der Aus ſtellung neben Tuchen 
und anderen Fabrikat en der Textil⸗Induſtrie, welche in ganz beſtimmter 
Weiſe und verſehen mit chineſiſchen Schriſtzeichen, verpackt ſein müſſen, 
vollkommen moderne ſeidene Regenſchirme, die durch Nichts an die 
typiſche Form der chineſiſchen Schirme =erinnen, Petroleumbrenner. 
Schachteln mit ſchwediſchen Streichhölzern und zahlreiche andere Ver⸗ 
brauchsgegenſtände des alltäglichen Lebens. h 

Die Sammlung ift von dem deutſchen Konſul in Hongkong eingeſandt 
worden und wird von dem Herrn Handelsminiſter gegenwärtig der Reihe 
nach den Oberpräſtdenten der einzelnen Prozinzen behufs Ausſtellung 
in den Provinzial⸗Hauptſſädten übermittelt; von bier wind dieſelbe 
nach Breslau gehen. — Die Muſterausſtellung verfolgt den Zweck, den 
beimiſchen deuiſchen Fabrikanten und Exporteuren, welche mit den 
Verhältniſſen des chineſiſchen Marktes und beſonders den Wünſchen 
des chineſiſchen Händlers bezw. Konſumenten noch nicht genügend ver⸗ 
traut find, an der Hand von Importmuſtern, in der von den Ghinejen 
gewünſchten „Aufmachung“, die Anforderungen, welche die Letzteren 
an die einzelnen Artikel beſonders in Berug auf Verpackung und Auf⸗ 
machung ſtellen, klarer und anschaulicher darzuftellen, als dies im Wege 
der bloßen Beſchreibung möglich iſt. Die fo verfolgte Aufgabe erſcheint 
um fo dankenswerther, als erfahrungsmäßig eines der weſentlichſten 
Hinderniſſe der Hebung und Ausdehnung des deutſchen Exvorthandels 
nach China in dem Umſtande liegt, daß den Anforderungen des chine⸗ 
ſiſchen Marktes, ſei es aus ungenl zender Kenntniß, ſei es, was noch 
häufiger der Fall ift, weil man der firften Befo gung der von den 
Importhäuſern in dieſer Beziehung gegebenen Inſtruktionen nicht den 
nöthigen Werth beilegt, nur ungenügend Rechnung getragen wird. 
In keinem der fremden Abſatzgebiete iſt jedoch die allerſtrilteſte Befol⸗ 
gung der in Betreff beſtellter Waaren gegebenen Inſtruktionen von ſo 
eminenter Bedeutung, wie in Cgina. Ob eine Waare in blauem oder 
rothem Papier eingeſchlagen mit ſchwarzem oder weißem Faden ver⸗ 
ſchnürt iſt, mag in anderen Ländern vollkommen gleichgiltig ſein, in 


Cbina liegen die Verhältniſſe ar ders; die geringſte Abänderung ber 
einmal eingeführten Aufmachung giebt Anlaß zu Mißtrauen. Der 
chineſiſche Händler argwöbnt, daß die Qualität der verändert aufger 
machten Waare geringer, als die ibm bisher gelieferte ſei und hat er 
zu ſeinem Nachtheil ſpekulirt, ſo wird er ſicher ſene Abänderung, mag 
ſie an ſich noch ſo geringfügig ſein, als eine willkommene Handbabe 
benutzen, die Lieferung als muſterwidrig zu beanſtanden und Ab züge 

u verlangen, die mit dem Gegenſtande der Beſchwerde ſelbſt in keinem 

erhältniſſe eben. — Ein weiterer Punkt. dem die Fa“ rikanten ihre 
vollſte Aufmerlſamkeit bei dem chineſiſchen Geſchäft zuzuwenden haben, 
betrifft die gleichmäßige Lieferung. Was bereits in Betreff der ge⸗ 
naueſten Uebereinſtimmung der Waare mit dem Muſter geſagt if, 
gilt in noch höherem Grade in Betreff der ſtrikteſten Beibehaltung der 
Quantät. Farbe ꝛc einer Waaren, deren Marke auf dem chinefiichen 
Markte einmal eingefübrt iſt. Reellität in der Lieferung bezablt ſſch. 
wie überall, jo auch in China, und Waaren, welche ſich durch gute 
und ſich ſteis gleich bleibende Qualität einmal einen dauernden Ruf 
erworben, erzielen auch weit beſſere Preiſe, als weniger bekannte 
Marken, mag auch die Qualität der letzteren derjenigen der erſteren 
ganz gleich kommen. — Worauf ferner in dem Geſchäfte mit China 
großer Werth zu legen, iſt, daß die einzuführende Waare mit einer 
Handelsmarke vexſehen iſt, die der Waare den Namen giebt, und auf 
welche auch die Ordres im Inlande gegeben werden; als ſolche em⸗ 
pfieblt es ſich, leicht eikennbare, den Chineſen bekannte Darſtellungen 
zu wählen, z. B. einen Habn, Tiger, Löwen, Adler ꝛc, neben welcher 4 
der Name der importirenden Fuma in chineſiſchen Charakteren beizu⸗ 
drucken iſt. Was dabei auf aber das Strengſte zu vermeiden, iſt die Imi⸗ 
tirung bereits beſtehender Handelsmarken. Die ausgeſtellten Muſter 
find verſchiedentlich mit chineſiſchen Schriftzeichen (der chineſiſchen Bes 
zeichnung der betreffenden Imgortfirma), jo wie mit eingetragenen 
Schutzmarken verſehen; die Benutzung olcher Marken und bezw. Imi⸗ 
tationen der chineſiſchen Schriftzeichen ſeitens dazu nicht berechtigter 
Firmen ſind auf das Strengſte zu vermeiden. Bei allen Exporten | 
nach China iſt auch auf eine elegante und in die Augen fallende Auf⸗ | 
machung überhaupt auf ein gefälliges Aeußere zu achten. 

Was nun die einzelren Muſter der Ausſtellung betrifft, deren An⸗ 

zabl im Ganzen 122 beträgt, jo find zunächſt die Tuche hervorzuheben, 
welche, mit Ausnahme der ganz feinen Waare, faſt ausſchließlich von 
deutſchen Fabriken nach China geliefert werden. Muſter Nr. 100 
zeigt: 1) wie Tuche gelegt, 2) wie ſie zuſammengeſchnürt werden, 
3) wie der Vorſchlag behandelt werden ſoll, 4) die Etiketten mit An⸗ 
gabe der Stuͤcknummer, Vardzahl und Farbe, 5) das blaue Umſchlage⸗ 
papier, 6) die zwei grünen Bänder um daſſelbe, 7) K woe, 8) Leiſſe, 
Schlagſtreifen und Stickerei. Die Kappe muß bei beſtimmten Tuchen 
aus glänzendem, ſchwarzem Banmwollenzeug beſtehen, möglichſt ſpiegel⸗ 
artig glänzend ſein, mit buntem Druck auf der Frontſeite. Weitere 
Muſter find Nr. 101, 102, 103, 104. Wie Flanelle zu verpacken find 
und welche Qualität gewünſcht wird, zeigt Muſter Nr. 107; Shirting 
Nr. 111, 11 andere Fabrikate der Textil⸗Induſtrie: 115/118 119, 
120-139. Bei farbigen Stoffen legen die Etineſen großes Gewicht 
auf gute echte Farbe und zwar ſoll bei rother Farbe nicht Anilmfarbe, 
ſondern Kochenille zur Verwendung kommen. — Fernere Muſter find: 
albvandſchube (17), Strumpfbänder (18), Socken (19), Handtücher 

43, 22 Baumwollengarn (45, 43); Regenſchirme (41), Schirmgeſtelle 
(110); Lackleder (20), ge vichſtes Kilhleder (21), Sohlleder (22); Stahl 
(23). Eifendrabt (24. 108); Seife (26. 144), Parfümerien (172. 143, 
143); Kerzen (25); Lebensmittel: londenſirte Milch (27, 28), Butter 
(29), Biscuits (161, 162), Liköre (163), grüne Erbſen (56): Zucker⸗ 
waaren (50), Senf (49). Sardinen in Oel (52), Marmelade (53), 
Mixed Pickles (54), Tafelſalz (55); Lampendochte (30, 31), mpen⸗ 
brenner (32) für Petroleum; Trinkgläſer (33, 34), Kryſtallſchalen (35), 
Glasprismen (36): Zündböſzer (37—10); Gummiſchube (58); Anılins 
farben (150160), Ultramarin (145), Schweinfurter Grün (146 
Pikrinſäure (147); ſodann Nadeln (148, 149); Uhren (164 166). 
Gold und Silberdrabt⸗Seide (7) ꝛc. 

Auf die Beſchreidung der einzelnen Ausſtellungs⸗Gegenſtände ver⸗ 
zichten wir, da die eigene Anſchauung allein ein Bild von demſelben 
zu liefern im Stande iſt. Was wir bezwackten, das iſt die Anregung 
zu der eigenen Anſchauung und zu dem Beſuche der Ausſtellung, die 
gewiß, ſei es in kommerzieller, ſei es in; ethnographiſcher Beziehung, 
lebbaftes Intereſſe erwecken wird. . 0 

f Verband der Bäcker. Für die Bäckermeiſter Deutſchlands 

beſteht ein Zentralverband „Germania“ genannt, mit dem Sitze in 
Berlin, der aus Innungen, Genoſſenſchaften und Vereinigungen ge⸗ 
werbetreibender Bäcker aus allen Teilen Deutſchlands gebildet wird, — 
Zweck des Verbandes iſt Hebung des Gewerbes und Förderung gemein⸗ 
ſamer Intereſſen, mmsbeſondere gegenſeitiger Schutz und A 
bei einheitlicher Regelung des Arbeitsverhältniſſes 
zwiſchen Meiſtern, Geſellen und Lehrlingen. Für zahlreiche Städte 
und Provinzen find nach und nach Unterverbände des Zentral⸗ 
Verbandes gebildet, für die Provinz Poſen beſteht ein folder Unter⸗ 
verband noch nicht ihn Er bilden iſt z. 3. Gegenſtand der Beſtrebungen 
biefiger Bäckermeiſter. Durch den Obermeister der Bäcker⸗Innung find 
die Magiſträte der Städte in der Provinz, bei Ueberſendung einer 
kurzen Aulammenftellung der Zwecke und Ziele des Vereins, erſucht 
worden, die Druderemplare an Bäckermeiſter zu vertheilen und letztere 
wenn angängig, für die Sache zu intereſſiren. In dieſen Einladungs⸗ 
ſchreiben wird bervorgehoben, daß die Vereinigung gegenwärtig ein um 
jo größeres Bedürfniß iſt, als man allgemein geneigt iſt, die Regelung 
der gewerblichen Verbältniffe anzustreben und ſchon zahlreiche Innun⸗ 
gen de. der Vereinigung beigetreten find. Weiter wird hervorgeboben, da 
die auf den einzelnen Ort beichräntte Innung nicht in der Lage fei, Über 
ihren örtlichen Wirkungskreis binaus in gewerblicher Hinſicht wirkſam 
auftreten zu können. Der Verein verpflichtet jedes Mitglied nur ſolche 
Geſellen in Arbeit zu nehmen, welche ſich gebörig legitimiren und nach⸗ 
weiſen können, daß fie ſich den durch die Verbandsſtatuten feſigeſetzten 
Bestimmungen unterworfen haben; er will dadurch ſolche Elemente 
von Verbandsmitgliedern ganz fern halten, welche einſeitig und meiſt 
zum Schaden der A beitgeber, Arbeitsſtellen verlaſſen. Der neu zu 
bildende Unterverband für die Provinz Poſen, ſoll feinen Sitz in der 
Stadt Poſen haben. Der Jahresbeitrag beträgt nur 50 Pfg. Anmel⸗ 
dungen zum Beitritt find wie in Nr. 247 dieſer Zeitung publigirt 
worden, an den Bäckermeiſter Hanke, St. Martinſtraße 5 zu richten. 
— Hebammen: Prüfung. Im Laufe der vorigen Woche wurde 
im bieſigen Proomzial⸗Hebammen⸗Inſtitut (diesmal war ein polnischer 1 
Lehrkurſus abgebalten worden) unter Vorſitz des Reg» und Medizinak 
raths Dr. Strahler aus Bromberg die Prüfung der Hebammen⸗ 
Schülerinnen — 16 an der Zahl — abgehalten. Der Prüfung haben 
die Medisinalrätbe Dr. Gall und Rebfeld und der Sanitätsrath Dr. 
Freudenreich beigewohnt. Sämmtlſichen Schülerinnen wurde die Qua⸗ 
A zum ſelbſtändigen Betriebe des Debammen⸗ Gewerbes zus 
geſprochen. 


2 ö 5 
Slaats⸗ und Polkswirthſchaft. 
* Berlin, 7. April. [Städtiſcher Zentral⸗Viebhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion], Zum Verkauf fanden: 
4145 Ninder, 8200 Schweine, 2373 Kälber, 15759 Hammel. In Rin⸗ 
dern trotz ſtarken Exports (1909 Stück) dennoch, wegen zu großen 
Aaftriebs, ſehr flaues G:ihäft. Schwere Ochſen, auch befter Qualität. 
waren nur ſchwer und mit großem Verluſt verkäuflich. Trotz Preis⸗ 
rückganas in allen Qualitäten bleibt großer Ueberſtand. Man zahlte 
für I. 55—59, II. 40—50, III. 40—43, IV. 35—38 M. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Schweine. Händler und Kommiſſtonäre baben ſchon 
in voriger Woche ſich dahin vereinigt, von heute ab vom Käufer für 
jedes Schwein eine Uebergabegebübr von 50 Pfennig au erheben, von 
welchen 40 Pfg. zur Bildung einer Entſchädigungskaſſe zu Gunſten 
der Händler dienen ſollen, um dieſelben für die wegen Finnen und an 


1 


April. 
* 2 . (C. Meſſing'ſche 


deren Krankbeiten beanſtandeten bezw. ihnen wieder zurückgegebenen 
ine zu entſchädigen. In Folge deſſen bat die überwiegende 
Mehrzahl der Schlächter ſich ebenfalls vereinigt und im Laufe der 
Woche ſchon anderweitig direkte Bezüge gemacht, und betheiligte ſich 
ſehr wenig am Einkauf; diejenigen größeren Poſten (900 bis 
1000 Stück) 5 für welche keine Gebühr gefordert wurde, aus 
ſehr feiner Waare beſtehend, wurden zu höheren Preiſen verkault. Bis 
auf einzelne Ausnahmen bielten Händler wie Schlächter an der unter 
Konventionalſtrafe geſtellten Abmachung feſt. Der Markt wurde natür⸗ 
— trotz ſehr ſtarken Exvorts zu billigeren Preiſen dennoch bei Weitem 
t geräumt. Es brachten bei Verkäufen mit der Uebernahmege⸗ 
bübe Kalſo der bei Weitem größte Theil) Mecklenburger 41 
bis 42 (ohne n dagegen, in allerdings feinſter 
Waare bis zu 50 und 52 Mark), Pommern und gute Land⸗ 
ſchweine 39-40, Senger 38 Mark pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; 
Bakonier 50—52 M. pro 100 Pfd. mit 45—50 Pfd. Tara per Stück. 
Das Kälbergeſchäft batte geſtern recht rien Verlauf, bewegte fich 
heute aber langſamer. 43—53 Pf., II. 31— 41 Pf. pro Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. Der Hammelban del wickelte ſich ruhig ab. Die Preiſe hielten 
ſich 2 5 gleicher Höhe, wie auf den vorigen Märkten. Man 
zahlte für I. 43—17, beſte engl. Lämmer bis 50 Pf., II. 30—40 Pf. 
pro Pfd. Fleiſchge wicht. — Der nächſte Hauptmarkt findet am 3. Oſter⸗ 
feiertage, Dienſtag den 15. April c., ſtatt. 


Felegraphiſche Nachrichten. 


München, 7. April. Wie die „Allgemeine Zeitung“ 
meldet, iſt an Stelle des bisherigen ruſſiſchen Geſandten, v. Staal, 
Baron Friederichs zum Geſandten für München, Stuttgart und 
Karlsrube auserſehen. 

München, 7. April. [Abgeordneten⸗Kammer.] 
Bezüglich der Aufbeſſerung der Beamtengehalte beharrte die 
Kammer bei ihrem früheren Beſchluſſe, die vom Reichsrathe 
beſchloſſene bezügliche Modifikation wurde in namentlicher Abs 
ſtimmung mit 101 gegen 36 Stimmen abgelehnt. 

Die Kammer genehmigte einſtimmig das Etatsgeſetz, welches 
mit 234,462,573 Mk. in Einnahmen und Ausgaben balanzirt. 
Morgen findet die Schlußttzung ſtatt. 

München, 7. April. Die Kammer der Reichsräthe 
ſtimmte der Forſt⸗Organiſations⸗Vorlage in der von der Abge⸗ 
ordnetenkammer angenommenen Faſſung einſtimmig zu 

Nürnberg, 7. April. Das Morgenblatt des „Fränkiſchen 
Kurier“ iſt nachträglich konfiszirt worden wegen der in dem⸗ 
ſelben enthaltenen Beſprechung der Erklärung des bayeriſchen 
Bevollmächtigten in der Bundesrathsſitzung vom 5. d. M. be 
züglich der verantwortlichen Reichsminiſterien. 

Paris, 4. April. Bei der geſtern in Moulins (Departe⸗ 
ment Allier) ſtattgehabten Nachwahl zur Deputirtenkammer wurde 
Bruel (Republikaner) mit 5859 Stimmen zum Deputirten ge⸗ 
wählt, der Kandidat der Monarchiſten, Corne, erhielt 4604 
Stimmen. 

Paris, 7. April. In der vergangenen Nacht iſt der Poſt⸗ 
zug von Aoricourt nach Paris zwiſchen Bar⸗le Duc und Longe⸗ 
ville entgleiſt. Die Lokomotive und mehrere Wagen wurden zer⸗ 


trümmert, der Lokomotivführer und der Zugführer ſchwer ver⸗ 


letzt; zwei Reiſende und mehrere Eiſenbahnbeamte erlitten leichtere 
* 4 en. Der Zug traf mit zwei Stunden Verſpätung in 
ar n. 

London, 6. April. Ein Telegramm des „Reuter ſchen 
Bureaus“ aus Konſtantinopel vom 5. d. meldet, die Pforte 
habe den Londoner Botſchafter Muſurus Paſcha beauftragt, 
Lord Granville um Auskunft über die Abſichten Englands be⸗ 

züglich 2 zu erſuchen. 
. April. Der Fürſt hat heute Vormittag zu Pferde eine 
— 26 "Runfchuf angetreten, auf welcher er an mehreren Orten 
Naſt machen wird und für welche eine zehntägige Dauer in Ausſicht 


genommen iſt. 

Lima, 6. April. Das Journal „Commercio“ ſchreibt, 
von dem biefigen diplomatiſchen Korps würden keine Beziehungen 
zu dem Präſidenten Jylefias unterhalten, weil das diplomatiſche 


Korps es ablehne, die Regierung deſſelben anzuerkennen. 


Paris, 8. April. Der Senat leynte mit 170 gegen 69 
Stimmen den Geſetzentwurf über die Pariſer Muntzipal wahlen 
im Ganzen ab. Somit iſt jede Hoffnung auf die Erzielung eines 


Einverſländniſſes zwiſchen Senat und Kammer geſchwunden und 


daher verbleibt der Status quo, wonach jedes Stadtviertel ein 
Mitglied des Munizipalraths wählt. 

London, 8. April. Das Unterhaus hat in der zweiten 
Leſung die Reformbill mit 340 gegen 210 Stimmen ange⸗ 
nommen. 


Hamburg, 7. April. Der Poſtdampfer „Hammonia“ der Ham⸗ 
Nagel en Badeifobrtsättierngerilikuft f am 5. b.. 
Nachm a er, Ubr, in Newyork eingetroffen, der Kofbampfer 
zee rſelben Geſellſchaft iſt geſtern Abend 10 Uhr in die Elbe 
einge 

r 7. April. Der Lloyddampfer „Achille“ iſt mit der oſt⸗ 
ee, Ueberlandpoſt aus Alexandrien geſtern Abend hier 
eingetroffen 

n Der Dampfer „Spain“ von der National⸗ 

N nie) iſt hier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane ofen. 
Für den Sal der ee 3 N be 8 0 Werat, 
keine Verantwortung 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April. 


Datum ometer auf 0 Temp. 
Gr. redu in mm.“ Win d. Wetter. i. Celſ. 
© = ade | m Seehöhe Grab 
7. Nachm 2 755,7 D lebhaft wolkenlos |+ 90 
7. Abnds. 10 756,7 8 O lebhaft heiter +48 
8. Morgs 6 755,6 D . halbheiter ＋ 0.8 
ürmes + Celſ. 
u 1 — — Ei . 


Waflerftand der Warthe. 
Poſen, am 7. April Morgens 1,76 Meter. 
f} 1 * ittags 1.76 “ 

Morgens 174 


* * 8 a 


a de Börfenberie 
2708, Franzoſen 42001. en , J 1 Kin 2 2200 — 


ierrente —, Egupter 684, III. Orientanl. — —. uſſen 76 

Dotthardbahn 983. Dresd. Bank 2 7 —. Nordweſtbahn —, Elbtbal 

Aproz. ungar. Goldrente 773. II. Orienta entanleihe —, Rarienburge 
Mlawta —, Spanier —, Heſſiſche Ludwigsbahn — —. Lübe 

Buüchener —. Diek.⸗Komm. 2113. Ungar. Kredit —. Meclenbar⸗ 

ger an. Franzbabn —. Schwächer 
Frautfurt a. W., 7. April. (Saiuß⸗ Course) Schwach. 
Lond. Mechſel 20,452 Pariſer do. 81.15. Wiener do. 168,52. K.⸗M. 
S.A. —, Rheiniſche 5 —. Hef. Ludwigsb. 110%. 35775 Anth. 


127. Reichdanl. 10356. ichs bank 1475 Darmfib. 1573. Meining. 
Bt. 941. Oeſt.⸗ung. Pant 713,50. Kreduattien 270%. 68 
Papierrente 674. Goldrente —. Ung. Goldrente 15 1860er Looſe 
1213. 1864er Looſe nee „un, Staatsl. 224,00. do. Oſtb.⸗Obl. 
993 Böhm. Eliſabethb. —. Nordweſibahn 157 
Galizier 249}. —.— 2901 den 119}. Italiener he 
1877er Ruſſen 913. 1830er Kuflen 76 II. {. 603, 


Pacific 1114. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 593. 
Bankverein 913, 5% öſterreichiſche Papierrente 67} Bunch erader —. 
Egypter 683. Gottbardbahn 97}. 

Türken 93. Ediſon —. Lübeck Biichener 1658. Lothr. Eiſen⸗ 
werte —. Marienburg⸗Mlawka . Alpine⸗Prioritäten — 

Nach Schluß der DON Kreditattien 2704. Granzoſen "2694. Ga 
wier 2493, Lombarden 1 194. II Orientanl. — Orientanl. —, 
Egvoter —, Gotthardbahn —, Spanier —, Mariendurg⸗Mlawfa —. 
1860er Looſe —. 

Wien, 7. April. 

ane 79,85, ‚Silber: 


Ungar. Prämien 
Lombarden 142,60. 


rdbahn 2600,00 

Türliſche Looſe — —.— Unionbant 109, 80. Anglo- 
Aufl 121, 10 Wiener Bankvereig 107, 99 Ungar. Kredit 320,00. 
Deut ſche Plätze 59 25 Londoner Wechſel 121,40. Pariser do. 48,10. 
Imſterdamet do. 100,45. Napoleons 9,61. Dutaten 5,67. &uiver 
100,09. Martnoten 59.30. Ruſſiſche Banknoten 1,23}. ar — 


Czernowitz —.—. er me: 1 am⸗Joſet —,—. 
Bodenbach —.—. Böhm. ae 5 89 ee 
212,75 Buſchterader e 
Wien, 7. April. (Abebbörte — Kadi Alten 
= 20 öſterreich. Kreditaktien 321,30, er 318,25, Lombarden 
50, Galizier 294,50, Nordweſtbabn —.—. Cibthal 195,00, öfter. 
Veen 79,90, do. Goldrent⸗ —,.—, ungar. 6 pet Goddrente 
—, do. Ant. Goldrente 91. 923, do. 550 t. N 88, 60, 
Martnoten 69,30 Napoleons 9,614, Bankverein 107,75, Feſt. 


aris, 7. April. (Schluß ⸗Courſe.) Feſt. 

proz. amortiſirb. Rente 77,773. er 76 Kal 44 prozentige 
Anleihe 107,874, Italieniſche 5 proz. Rente 94,50, err. Goldrente 
844, Gproz. ungar. Goldrente 1023, 4 proz ungar. br 141. 
Sum. Ruſſen 755 1877 963, Franzoſen 667, 50° 
bahn⸗Aktien 317 Lombard. Prioritäten 299,00, Türlen de 1805 
907% Türtenidose 46,75, III. Orientanleihe — 

redit mobilier 340,00, Spanier neue 61.1 Suezlanal⸗Aktien 
1905 55 e ottomane 678 Credit foncier 1272,00, Egypter 346,00, 
Banque de Paris 880 Banque d'escompte 532,00, Banque bypotbecatre 
—. Lond. Wechſel 25.20, Horoz Rumäniſche Anleibe — 

Foncier Egyotien 533,00. Priv. Türk. Oblig. 337,00 
Er April. Wechſel auf London Drients 

Anleihe 944, Orientanleibe 94. Neue Goldrente 1624. Peters⸗ 
burger ee, Sa a ＋ Si 5 8 

London, 7 . pri ols I sent prozentige 
935, Lombarden 123. Zproz. Lombarden alte 113, 3pros do. Ayın 
2 Ruſſen de 1871 904 Ödproz. Ruſſen de 1872 89% Sproz. Ruſſen 
de 1878 91}, Sproz. Turten 37 ar 9 ru, Aproz. fundirte Ameril. 
126, Oeſterreichiſche 281 o. Pagierrente —, 


en 74 Silber —. Platzdiskont 2 pft. 
In die Bank hoffen. beute 225 000 Pd Steri. 
London, 7. 34 Platzdiskont 2 Proz., Silber 508. 
Newyork, 5. April. Pr chlutzturſe.) Wechſel auf Berlin 95% 
. auf London 4,87}, le 8 4,90}, Wee Bei Paris 
6,184, 4 N. e fundirte Anleihe —, Aprozenti Anleibe 
von 1877 1233, Gries Saen . 218, Zentral ae 114, 
Newyork alen ktien 114, Chicago und North Weſtern 


Eiſenbahn 142. 
für Regierungsbonds 14, für andere Sicherheiten 


Geld leicht, 
Produkten⸗Kurſe. 


2 Prozent. 
BR April. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko I: 
1875 per Mai 17,35, per Fall 17, 45, per ar: 17.65. Rog 
loco ber Near 14 25, ver Mai x 70, per uli 13,85, per Nobr. 1410 
Hafer loco 7 5 Rüböl loko 30 50. ver Mai 29, 30, pr. Okt. 28,70. 
Bremen, 7. April. Petroleum (Schtukbericht) beſſer. Standard 
wbite lolo 7,45, ver Mai 7,50, ver Juni 7,65, per Juli 7,75, per 
Aug.⸗Dezbr. 8,10, Alles b: Zahlt und Käufer. 
Hamburg, 7 April. (Getreidemarkt.) Weizen loco und auf 
Termine feſt, per April⸗Mai 164,00 Br., 163.00 a per Mais 
Juni 100 Ni 165,00 Gd. — Roggen loco nn aut 
. April⸗Mai 24.00 Br. 12300 Gd. Mai⸗Juni 125 
12400 d. — Hafer u. Gerße feſt. — Nübel flau, loco 57 50 
— Ma 57,50 — Spiritus matter, per April 381 Br., per Mai⸗Juni 
381 Br., per Juli⸗Auguſt 391 Br., — Auguf⸗September 41 Br. — 
Kaffee ruhig, geringer Umiag. — Petroleum feſt, Standard white loco 
7 5 55 Er. 5 bin per April 7,40 Gd., per Auguſt⸗Dezbr. 8,10 Gd. 


8,25 Gd. 8,30 Br., pr. Ndl. Jun 8.27 Gd., 8.3 N 
Juni 6.82 Gd. 687 he per Juli⸗Auguſt 7,00 15 0⁵ 
pr. Frübtabr 7.45 50 Br., ver Mai- Juni 7, 

Am Al. Getreidemarkt e Weizen 
auf Termine . pr. Nov. 231, per März —. Roggen loke 
niedriger, auf mine fill, ver Mai 1045 per Oktober 158. Raps 
350 Fl., Rüböl jan 37, per Mai 334, per Herbft 324. 

ur ſterdam, 7. Abril. (Gerrsivemavtt.. Weizen pr. November 
921. Roggen per Mai 155, per ee 158. 

Amſterdam, 5 April. Bancazınn 52 . 

Antwerpen, 7. April. Vetroleummartt re Rafſt⸗ 
nirtes, Type weiß, lofo 184 bez., 181 Br. ver Mai 181 Br., per Juni 
184 Br., per 4 U „Dezember 20 Br. Rubig. 

ntiverpen, 7. April. Getreidemartt (Sclußbericht) Weizen 
flau. grogaen big Hafer behauptet. Gerſte unverändert. 

Glasgow, 5. April. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores 
belaufen ſich au 594 ‚000 Tons gegen 584,000 Tons im vorigen Jahre. 
Jahre der im Betrieb befindlichen Hochöfen 93 gegen 110 im vorigen 


Bradford, 7. April. Wolle feſt, in Exportgarnen mehr Geſchäft, 


Stoffe e 
udon, 7 April. An der Küſte angeboten 1 Weizenladungen. 


20 
Wetter: Regendrohend. 


1 7. April. Havannazucker Nr. 12 18 nominell. — Centri⸗ 


fugal Kuba 185. 
Glasgow, 7. April. Die Verſchiffungen betrugen in Woche 
ns in derſelben 


Woche 11 400 Tons gegen 12 300 
. e 5. A 15 8 Baumwolle in rt: 
9. h 1 N 


9770 — D. refining Muscovades) 5b. — 
fiee (fair Nie) b Sem Mlle) 9,00, do. Faich. 9,00, do. Roh⸗ 
u. Brotbers 9,00. Getreidefracht 21. 

Newyork, 5. Pe der Wertb der in der vergangenen Woche 
eingefüocten Produkte betrug 9394000 Dollars, wovon 2 358 000 auf 
Manufakturwaaren kommen. 


Bromberg, 7. April. (Bericht der Handelskammer. 

Weizen matt, bochbunt und giant feiner 178-180 Mark, 
hellbunt = mittel Qualität 170—195 N. abfallende Qualität mit 
Auswuchs 155—165 Mark. — Fr matter, loco inländiſcher 
feiner 136 —137 Mark, mittel Qualität 133—135 Mark, abfall. Qual. 
130-135 Mark. — Ger ſte nominell, Braumaare 140—145 Mark, 
große und Beine 1 125 175 Mark. — Hafer loco le 1 
Qualität 125—135 Mark. — Erbien, Kochwaare 160-170 N 
Futterwaare 140145 Marl. — Rübſen und Raps ohne Handel. 
— Spiritus pro 100 Liter à 100 Prozent 47—47,50 Mark. 
Rubelturs 207 Mark. 


Marktpreiſe in Breslau am 7. April, 


F ſtſetzungen geringe Waare 

der ſtädliſchen Markt⸗ er 
Deputation. a . 
Weizen, weſßer 6⁰ 
u 18 — 17 10 16 60 16 1015 60 14 60 
Roggen 15 101490114 2913 — 1370| 13 50 
Gerſte 15 80 14 60 113 8013 3012 80 12 60 
1280 12 50 

bj 15 — 


15 50 
1 0 01 re 


Breslau, 7. Koril — Produkten ⸗Börſen ⸗ t.) 
Roggen (ver 2000 Kilogramm) wenig veränd. 1 — 
Centner. ® Abgelauſene Kündigungsſcheine —, ver Aoril 145.00 Br, per 
Aprii⸗Moi 145,00 bez. Br., = A 00 Gd. u Br., ver i 
Jult 146 Gd. ver Juli⸗Au Auguſt⸗ September 147 Br. 
— Weizen Gel. — Etr., — April 186 Br — Hafer Ge. — Ctr., 
per April 133 Br. per April⸗Ma 133 Br. ver Mai⸗Juni 135 Br., per 
uni-Juli 137 Br. — Ran Gel. — Centner per April 268 Br. — 
üböl unveränd. Gekündigt — Centner, loko in Quantitäten & 5009 
Kilogr. —.— Be per April 56,00 Br., ver April⸗ Mar 56,60 Be., per 
Mai⸗Juni 57 00 Br., 3 5000 Je 57.00 Br — Spirig ſpätere 
Termine matter. Gef. 20 000 Liter, per April 46 30 — 46,60 bez. per 
April⸗Wai 46,30 — 46.60 bez., per Mai⸗Jum 46,80 Gd., per Jum⸗Jult 
4750 Gd. ver Juli⸗Auguſt 48 70 Be., ver Auguft:Septbr. 48.90-48.80 
Gd., per September-Dftober 48,50 Gd. u. Br. 
Zink: (per 50 Kilo) obne Umſatz. Die Bärfen: «Sommiffion, 


Breslau, 7 April, 9 Uhr e 8 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war etwas ſtärker, die 
Stim mung im 3 ruhig. 

Weizen bei etwas Em Angebot ruhig, ver 100 Kilogr. 
ſchleſiſcher weißer 16.40— 18,60 — 19,70 M., gelber 16 51700 10 N 
feintte Sorte über Notiz begabit, — Roggen feine Qualitäten 
8 bezahlt wurde per 10⁰ Kilo netto 14.00 — 14,30 —14,80 

„kruſſiſcher 14,50 bis 15,30 M., feinſter über Noth. — Gerſte 
2 5 Haltung, per 100 Rilogr. 12,80 bis 13,80 M., weiße 15,30 
bis — Hafer gut behauptet, ver 100 Kilogramm 12.70 
bis 1880 15 14.40 M., feinſter über Notiz; be — Mais mehr 
angeboten, per 100 Kiloar. 12,30--1280—13,8) — Erb ſen feine 
Qualitäten preishaltend, N 15,00—17 n „Viktoria⸗ 
17,00 —19,00—21,00 R. — Bobnen preishaltend, per 100 Kilo- 
gramm 18 0019.00 20.00 Mark. Lupinen in ruhiger 
Paltung. ae per 100 Kilogramm 8,80 I bis 9, 10 bis 9,70 M., blaue 

0—9 00 — M. — Wicken mehr angeboten, ver 100 Kilo⸗ 
gm 145014 75—15,50 M. — Deu aaten ſchwacher Umſatz.— 

i ſehr feft. — 3400 322 per 100 

— 1 00 Nec. — Winter⸗ 
rübizs ver 100 Kilogramm — Mark. — Ser 
per 100 Kilogramm — — Leindotter per 100 Kilogramm — 
M. n ruhig, per 50 Kilogramm 7,30 bis 7,50 M., 
fremde 6,80 —7,20 M. — 1 in feſter Stimmung, ver 
loan 8,50—8,80 M., fremde 740-820 M — Ae 
famen ſchwacher Umſatz, rotber nominell, per 50 Kilo 
45—50—53—59 M., weißer rubig, per 50 Kilogramm 68 
bis 78 bis 90 M., bochfein über Notiz. — Schwediſcher Klee⸗ 
ſamen ruhig, per 50 Kilogramm 63—76—93 M. — Tannen⸗ 
Kleeſamen rubig, ver 50 Kilogramm 62—72—78 M. — Thy: 
motbee unverändert, per 50 Kilogramm 18—N—3 M. 


Stettin, 7. April [An der Börſe.] Wetter: Klare Luft. 
+ 12% Reaum, Barometer 28,3. Wind SO 
Weizen fefter, per 1000 Kilogamm = re und weiß 160 big 

175 M., abgelaufene 323 — M. bez., Mei 173,5 
4 mis 1 — Mai⸗Junt 174,5 175 M. 5 Juni⸗Juli 
176 3. ve Mug 176, 5177 M. ber. per ent Oktober 
178.170 bez. — en wenig verändert, {000 Rilogrcmm 
loto inländiſcher 130 bis 130 M. Klar 136-138 - per 2 
Mai 131.5 —132 M. bez., per Mai⸗Juni 134 M. bez., 
136 M. bez., per Fuli⸗Auguſt 137 M. N per Gedtenbes tiber 
138,5 M. bez., per Oktober⸗November — — * 7 — 
andel. — Hafer matter, per 1000 Kilo Iofo 1.1 1 

pril⸗Mai 131 M. Br. — Erbſen per 1000 Kilo lolo e 155 
bis 195 M., Futter⸗ 145 bis 155 M. — Winterraps 
Kilo lolo — M. bez. — Winterrübſen ohne Handel. — Rab 51 
wenig verändert, ver 100 Kilogr. loko ohne Faß bei — 58 M. 
Br. per April 56 M. Br., per Aoril⸗Mai 55,5 M. B Sept. Okt. 
55 M. Br. — Spiritus etwas fefter, per 10,000 9· Alter 2 loko 
obne Faß 40.2 M bez, nicht e e Anmeldungen M. bez., 
per April⸗Mai 3 6,5 M. bez, 46,4 M. Br 3 Gd. G5. 
Mai- Juni 46.8 M u. Gd., per Juni⸗Juli 47,5 M. Br. u. 
per Juli⸗Auguß 482 5 Br. u. Gd., per uguſt. Sept. 49 M M. de 


per Sept. — M, ver Sept.⸗Oktbr. — M. — Angemeldet: 100.0 
Zentner Weizen, 10 000 Zentner Roggen, 40 000 Ltr. Spiritus. — 

— Regulirungspreiſe: Weizen 174 2 Ze 132 M., Rüböl 55,75 
M., Hafer — M., Spiritus er etroleum ne und 
ſteigend, loto 8,15-8,2—8,25 tr. bez., Regulirungspreis 
tranſ., alte Uſanz 8,5 855800 N. tranf bez. — Schmalz, daubank 
— M. tr. bez. — Kartoffelmehl prima — M. per 100 Kilo Brutto inkl. 
Sack. (Oſtſee⸗Ztg 


n . r ———ñ— 
pro Für Erſtgeborne 5½ Uhr Morgens 
Andacht v. Hr. Rabb. Lindermann Judenſtr. 30. Firma: Gebr. Bein. 


»Yrodukten-Hörfe, 


Berlin, 7. April. Wind: Of. Wetter: Schön. 

Vereinzelt lauteten heute die vorliegenden Berichte feſter und wehte 
heute — im biefigen Verkehr ein gewiſſer zuverſichtlicher Zug, von 

welchem der Werth aller Getreidearten profitirte. 

Loko⸗ Weisen ging endlich zu behaupteten Preiſen etwas mehr 
um. Auch abgelaufene Kündigungsſcheine fanden vereinzelte Beachtung 
mit kleinem Aufgeld. Im Terminverkehr wirkten heute die feſten 
Pariſer Nachrichten mehr, als die neue Newyorker Baiſſe; namentlich 
für ſpätere 5 beſtand gute Kaufluſt und haben die Kurſe be⸗ 
ſonders für dieſe ſich gebeſſert, ſo daß der zur für nahe Friſten ſich 
größer geſtaltete. Der Handel war mäßig belebt 

oko⸗Roggen hatte mäßigen Umſatz zu wenig veränderten 
Preiſen. Der Terminverkehr bekundete feſte Tendenz, ohne daß es zu 
weſentlicher Beſſerung kam. Die andauernd trockene Witterung ſcheint 
einige NN für ſpäte * veranlaßt zu haben, aber 
lebhaft war der Verkehr nicht. e Forderungen für ſüddeutſche 
dungen waren von London etwas erhöht. 

Loko⸗ Hafer e Termine höher und feſt. Ro ggen⸗ 
mehl bei regem Geſchäft beſſer. Mais eher feſter. Rüböl, 
litt nach feſtem Beginn durch erneute Realiſationen und Angebot auf 
ſpätere Termine, hat ſich auch ſchließlich nicht befeſtigt. 

Petroleum theurer. Auf Spiritus übte ſtarke Zufuhr 

ktiver Waare und andauernd umfangreiche Kündigung nachtheilige 
e Kurſe ſtellten ſich durchgängig niedriger und ſchloſſen wenig 


gen ge lic) Weizen per 1000 Kilogramm loko 165—203 Mark 
nach Qualität, gelde Weferungsqualitat 163 Mark, gelber 163,5—164,5 
ab Boden, abgelaufene Anmeldungen vom 2. und 4. Noril 163 vert. 


Fonds: und Aktien Börſe. 


Berlin, 7. April. Die beutige Börſe eröffnete in ziemlich fefter 
gelun und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpekulativem 
ebiet. Die Spekulation hielt ſich aber ſehr reſervirt und Geſchäft 
und Umſätze bewegten ſich in ſehr engen Grenzen. Weiterhin erſchien 
denn auch die Tendenz etwas abgeſchwächt, doch war der Schluß wieder 
befeſtigt. Die von den fremden Börſenolätzen vorliegenden Meldungen 
lauteten gleichfalls - Allgemeinen günſtig, boten aber ſonſt geſchäft⸗ 
liche u m nicht dar. 
apitalsmarkt erwies ſich ſehr feſt für beimiſche ſolide An⸗ 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Dunn = 


Ausländiſche Fonds. 
Ang rasgh St.⸗Anl. 6 


o. 
Finnländ. Looſe — 48,30 
94,25 


Wechſel⸗ Kurſe. 
30 


talieniihe Rente |5 
do. Tabaks⸗Obl. 6 
Oeſt. Gold⸗Rente 4 
— 8 4 67 


b 


86,00 B 
„50 B 
50 bz 


gris 100 Fr. 8 T. 3 

ien, öſt. Währ. 8 T. 4 16.60 ba 
Peters 100R.3W./6 207 30 ba 

arſch 100 N. 8 T. 20775 ba 


Geldſorten und Banknoten. 
Sovereigns pr. St.“ 20.43 G 
Ds Francs⸗Siüüct | 1624 95 
Dollars pr. St. 
ials pr. St. 
l. Banknoten 
4 Banknoten 81 15 6; 
ex. Banknoten 168.70 63 
Ruff. Noten 100 R 203 15 br 


insfuß der Reichsbank. 
Rt ſel pct. Lombard 5 pCt. 


Fonds: und Staats⸗Papiere. 
bz 


Dtſch. Reichs⸗Anl. 403.70 
Kan. ag au 40 103 30 b 


4 102 90 
Sbeate⸗Anlehe 


888 


> Kreditl 1858— 1315,90 B 
— a „A. 1860/5 121.00 G 
do. 1864 — 311.7 
ate Stadt⸗Anl. 6 | 90,7: 
do. do. kleineſsß 90 80 G 
Poln. Pfandbriefe 15 
do. quidat. 
Rum. mittel 
do. kleine 
do. St. ⸗Obli ei 
do. Staats⸗ 
Ruf. Egl. Anl. 1220 8 


do. do. 1862 
do. leine 5 


20,465 A 


do. 
3 Anl. 1871 
> kleine ß 


1 Mark Banco 


5 80, 
Be. . 43068, 40250 ebz Bü Halle-Sor.-Gub. 


uckermärkiſcher — ab Bahn dez., per dieſen Monat — per April⸗ 
Dat dien 1 ber. per MaisYunt 165, 752180 5—166,25 
— per Juni⸗Juli 1 68— 168,5 M. bi ur per Juli⸗Auguſt 170.25—170,5 
per Sentember,Dftober 172,5—174,5 bezahlt. Durchſchnittspreis 
Gekündigt 13,000 Zentner. 

5 ver 1000 Kilogramm loco 135—149 nach Qualität, 
Lieferungsqualität 138,75 M., abgelaufene Anmeldung vom 3. April 
— verk., — 138140 ab Boden Be reg mittel — M. bez., 

mit Aus „ per dieſen Mon ver April⸗Mai 138,5 
bis 139 — 130. 975 5 bez., per Na- Jun 139199 75 — 130.5 5 bez., per Juni⸗Juli 
139 75—140,25—140 bez., per Juli⸗Auguſt 140 25—140,75—140,5 dez., 
per September - Oktober 141—141,5 bez., per Oktober⸗November — bez. 
* 36,000 2009 lo ne dis — M. 

Gerſte per 1 und kleine 130 —200 M. 
Bb 88. Qualität . * — Futtergerſte — Mark ab 

ahn b 

derer per 1000 Kilogr. loko 126—164 n. Qual., Lieferungsqua⸗ 
lität 128 M., pommerſcher 140,144 bez., ſchleſiſcher 140--145 bez., ruf: 
ſiſcher guter 138 — 140 bez., feiner 144150 bez., mittel — ab Boden 
bez., per dieſen Monat — bez., pe r April⸗Mai 128 128.5 bez., per 
Mai⸗Juni 130—130,5 bez., per Juni⸗ Juli 131.25 —132 bez., per Juli⸗ 
Auguſt 133,25—133,75 bez., per Auguft-September — bez. Durchs 
ſchnittspreis — M. bez. Gek. 24,000 Zentner. 

Mais loko 125—129 bezahlt nach Qualität, per dieſen Monat 


— M., ver April⸗Mai — bez., per Mai⸗Juni — bez., per Juni⸗ 
Juli — bez., per age var bez. Amerikan. — M. ab Kahn bez, 
rumäniſcher — e Sg — M. Gekündigt 2000 Zentr. 

Erbſen 9 —.— 180 230, 157—167 M. per 


1000 Ktlogr. nach Qualität 
Kartoffelmehl ver 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Rofo 


lagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere tonnten ſich gut 
a und theilweiſe etwas beſſern. 
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren meiſt feſt bei 
wg Umſätzen. 
r Privatdiskont wurde mit 23 pCt. notirt. 


Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
mit einigen Schwankungen verhältnißmäßig lebhaft um; Franzoſen 
waren behauptet, Lombarden ſchwach und ruhig, andere öſterreichiſche 
Bahnen wenig verändert und ruhig. 

Von den fremden Fonds ſind raſſiſche Anleihen und ruſſiſche Noten 
— zu nennen; ungariſche Goldrente und Italiener behauptet 
un 


80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währung = 12 Mark. 
320 Mark. Livre Sterling = 20 Mark. 


Berlm⸗ res d. v. St. 4104,70 8 Det. Vit. B. (Elbeth. a 87, 30 © Nordo. Bank 577 ® 


1,50 Mark. 100 Rubel = 


Eijenbahn : Stamm: 
und Stamm = Prioritätd » Aktien. Berl. ges kon. u 103,70 G 
Dividenden pro 1883. 8 160 5 1 Fa 1 I 2 56 
P 62,50 erl.⸗Ham 
en a ns II. tonz, 0 @ 
Berlins Dresden 23.00 bz 5 0 ⸗Mgd. A. B 
Berlin⸗Hamburg 433.60 G do. Lit. C. ah: 102 00 B 
Bresl.⸗S.⸗Frbg,. do. Lit. D neue 4104.40 G 
Dortm.-Gron.:E erl.⸗St IL.ILLVI.4 101. 90 G 
8 „F. D. E. F. 4 104, 008 
Lit. G. 4 
5 N 103,90 bz 


do. 44110390 bz 
do. Lit. K 


Mainz⸗Ludwgsh. 
men —— 


do. (Lit. B. gar.) 
. neſen 24,75 e bz 


114.10 bz 


G 


Bag een 41 
do. - 318625 G 


taats⸗Schuldſch. 900 b 5 Mainz, Labm 68-69 4 101,0 G 
. „Mum Schlv. 0 99,00 d 15. ne 11 5 no do. do. 1875 1876 103.70 8 
Berl. Stadt-Oblig. 144110200 bs „Anleihe 1877 = do. do. I. II. 18785 |103,70 B 

do. do. 4 N 1 do. 1880 do. do. 18814 101,50 G 

do. do. 8 I. 5 Niederſch⸗Mrk. I. S. 4 101.30 G 

Pfandbriefe: = = 

Berliner III. Ser. 4 10200 5 
— 4 10 An. 18646 5 125 85 80 Nordh. „Erfurt x E I 102,75 bz 

Landſchaftl. Zentral. 8 n Tee de 

Kurs u. Neum. 3 5 4 BER ne 62.25 b3 do. Lit. C. u. D. 4 101.90 G 

do. neue S0 3 St. ea u) 76,50 bz 50. gar. Lit. ER 3} 

be. } Tür 1. 2 1 1805 11.90 589 | do. gar. a gi F.l4} 

85 nein 2888 3 bo. Loose voll. 41,50 0 Seſt. Nomb. 316.00 63 do. 4103.99 G 
e Ung. Goldrente B 193 2102.90 b fo. B. Ele. 37000 | 2%: 1 1 N nn u: 
Dome do Goib-Ann-Anl. | 97,00 f e d do. 0. 5.1874 
un 5 3 25 = 8 Nuſſ. Südb. dr ur — 75 1870 880% 105,89 G 
0 0. 
4 10 75 neue do. St.⸗Eiſb.⸗Anl. 5 50 = 8 Schweiz. Unionsb. 56,25 bz or Nederſcht Zub. 3 


chſiſche 
U altland. i 
Sch 75.44. 75 


do. neue II. Hi 
Bert. pe 40 


— Neuldſch II. 1 
Rentenbriefe. 


Hypotheken Certificate, 

D. G.⸗C. B. Pf. rz1 105 100,00 56 

do. IV. rückz. 110/44 97,00 55 
do. 100% 88 50 bz 

2 5 105,25 b 


Pomm. H.⸗B. I. 120 
do. ILu IV. r. 1105 1070 


102. 40 G 
102,70 bz 
5 1 bz 

O G 
= 20 


Kant. St ent 


> 

er! - = 
A ‚3 40 T. A 8 
1 Anl. 1807 4 131.00 B 


. ooſe 
Bayer. Präm. „Anl. ru 132,75 95 
Benſchw. 20 Thlr.. 96.60 d 
Cöln.⸗Mind. Pr.⸗A. 33 126 90 3 
Af L dg 010 f 
FR) 3 
32 4 do. II. Abtb. 5 103.40 bz 
gun, „50 Thl.⸗Looſeſ3 188 75 bz 
b. 50 Thlr.»Looie[33 183,00 15 
Mein. ERS Kran 1 10 90 b = 
ein r. ⸗Pfdbr. (4 3 3 8 
Oldenb. 40⸗Th 40⸗Thlr.⸗d L. 3 148 30 G do. 


@ 


40 ba 
104,20 44 


do. rz. 1104 
99, 10 bz 


do. ri 11004 


War.⸗W.p Si M 


do. 19,30 550 


do. ee ⸗Poſen)ſa 
I. Em. af 103,00 G 
Bels⸗Gneſen 


4 
Oſtpr.⸗Südb. A. B. C. 4103,25 G 
Poſen⸗Creuzburg 5 
Rechte Oder⸗Ufer 44 
Rheiniſche 1 


Turnau⸗Prager 
Ung.⸗Galiz. 
Vorarlberg gar. 


ngerm.⸗Schw. 


Berl. Dresd. St. 


Brei! er 
Hall. S Bub. 


ee | 
erlaufiger „| — | 79,90 bi 
ee „1 1 76:00 ® Aachen⸗Maſtrichter 5 93,60 bz 
Oſtpr. Südb. — 120,25 bz Albrechtsbahn gar. 83,80 G 
Poſen⸗Creußb. — Donau⸗Dmpf. Gold r 96,20 bz 
N. Oderuf. St 5 = Eliſ.⸗Weſtb. 1873 g. A 
Saalbahn — 110650 b; 8 84 90 bz 
Tüſit⸗Inſterb., — 1102,00 Gömör.Eiſenb. Pib. 1 101,75 3 
Meimar Gera ., 7240 b Kaiſ.⸗Jerd.⸗Nordb. 5 | 91,90 bz 
Dux⸗Bodend. A. =| „= nel ee gar. 5 | 84,10 6 
123 n.⸗ 5 

do. do. B 148.00 8 do. 1869er gar. 5 
Vom Staate erworbene Eiſenb. do, 1872er gar. ö 
Berl.⸗Stett. St. Al 41 labg. 120,40 5, Lemb.⸗Czernow. geb 

do. gar. II. Em. o 

do. gar. III. Em. (o 


Eifenbahn » Prioritätd - Aktien 
und Obligationen. 
Berg. Märk. II. S. 4 

do. III. S. v. St. 31g. 35 96,10 b 
104.00 B 


do. VIII. Ser. A 
5 1103,60 638 


do. II. Ser. 
Berlin⸗Anb. A. u. B. 44/1049 B Se gar. 548 


Druck und Derag von 28. Dract & Co. (Emil Röſteſ in Posen fi 


.! 3 

do. do. gar. 1874 do. 3 
doo. Ergzungsn. g. do. 3 e 
Def 3 en 5 
I. Em.|ö 


20,75—21,50 bez., 
per Mai 128 755 Ike N Sunb ul! —, ver Juli⸗Auguſt — M. 


ve Hr) und 277 3 N. ve Monat 20.50 M., 
* Als Jul — 
. K 300 8 


ogecameb! Nr. T und 1 per 100 Kilogramm 
inkl. Sad per dieſen Monat und per Ari Mas 19, 19.1019 45 u 
ver 1 See bez., per 575 1 8 65 bez., ver Sul 


b m 

Naböl per 100 Kilogramm loko mit ns — M., ohne Faß 
— M., per dieſen Monat — M. bez., abgelaufene Anmeldungen * 
4. 542 bez., per April⸗Mai 54,8—54. 4545 Mark bezahlt, per Mate 
Du 55—54,6 a ver Juni - Juli 55,2—54,8 bez, per September" 

Dftober 55, 4-54, Gekündigt 2000 Zentner. 

Petroleum, 3 — ee white) per 100 Kilogr. mit 

Faß in Poſten von 10⁰ Kilogr., loko 23,8 M., per dieſen Monat 23,6 


M., per April⸗Mai — M. bez, per Septbr.sOftober — M. bez. Durch 
ſchnittapreis — M. 
Spiritus. Per 100 Liter a 100 pCt. = 


10,000 Liter pCt. 
loko ohne Faß 45.8 — 45,7 bez., lofo mit Faß — bez. per dieſen Mor 
nat und per April⸗Mai 46,4-46—46,2 bez., per Mat. Jun 46.8 bis 
46,5 —46,6 bez., per Juni⸗Juli 47.5 —47,3 bez., per Jul August 48,3 
bis 48,148, 2 bez., per Auguſt⸗Septbr. 48, 8—43,6—48 8 ber, per Sep⸗ 
tember-Oftober 45,8 bez, per September 49,3. Get. 540,000 Liter. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds ele in feſter Haltung 
rubig; inländiſche Eiſenbabnprioritäten theilweiſe etwas mehr gefragt. 
Bankaktien waren feit und ruhig; an Os ‚Antheile 

und Deutſche Bank feiter und ziemlich lebhaft 
Induſtriepapiere feſt und theilweiſe ziemlich belebt; Montanwerthe 


ſteigend und 2 
Inländiſche Eiſenbahnaktien feſter und ziemlich lebhaft; 
burg» Mlawfa, Oſtpreußiſche Südbahn, 


Ludwigshafen ꝛc. etwas beſſer. 


Marien⸗ 
Mecklenburgiſche „ Mainz⸗ 


100 Guiden holl. Währung = 170 Mart. 


5 
Raab⸗Graz (Pranl. 250 8 
Reich.⸗P Ber 


15 | 86,30 G 
Schwei Ele 0 Di x 14} 


Det. Krd. A. p. S 
Oldenb. Sant 


Sdöſt. Bahn] 1 Petersb. Dis.⸗B. 
(Lomb.) Ri 3 Petersb. It. B. 

do. do, neue Pomm. Hyp.⸗Bk. 

do. Obligat. gar. 64 1 


Theißbahn 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 5 

Ung. — gar. 5 81,40 bz 
do. Oſtb. I. Em. gar. 5 81,00 bz 
do. do. II. Em. gar. 5 99.80 716) 
Vorarlberger gar. 


Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 
Oeſt. Nedw. Gld.⸗P. 
Reich⸗P. Gold.⸗Pr. 5 
Ung. Nrooſtb. G.⸗P. 


* 
— 


ch 8 
SAG 


103,20 bz 
105, 10 bz 
103.90 G 
101.20 by 


* 
— 


Breſt⸗Grajewo 5 | 93,70 bz 
Chark.⸗Aſow gar. 5 98,00 B 
Chark.⸗Krement. g. 5 | 97,25 bz 
369,30 bz 
5 | 97,20 bz 
eie 008 
oslow⸗Woronſchg 5 N 
do. Obligationen 5 87 60 b Induftrie⸗Aktien. 
Kurs!. Charſom gar 5 | 97,30 bz Dividende pro 1883. 
Kursk⸗Chark.⸗Aſow 5 | 89,50 bz 8 A 0 179.10 8 
Kursk⸗Kiew gar. 3 35 61,75 bz 
Pr 8 N 20 — 25,00 
Loſowo⸗Sewaſtopol ö — 81.80 18 
Mosco⸗Rläſan gar. 5 — 10500 05 
Mos co⸗Smolensk g. 5 7 118,00, 51 
Orel⸗Griaſy 5 — 68.50 G 
Rjäſan⸗ Roslom. g. 5 — 83.50 8 
Rfaſchk⸗Morczsk g. 5 — 162.50 bz 
Rybinst-Bologoye 5 91 214.25 8 
do. II. Em. 5 — 132,00 bz 
Schuſa⸗Iwanowog. 5 6 95.50 bz 
Warſchau⸗Teresp. g. ö — 62.00 * 
Warſchau⸗WienerlI. 5 — | 63,00 
do. 5 on. l — 45.00 B 
do. — 112.60 bz 
Zarstoe Gele — [42.10 bz 
— | 55,3 b 
— | 87,40 bz 
a — | 35,90 bi 
Dividende pro 1883. = 1 — gun 12 nn 4 
Badifche Bank | 54 |119,50 @ 50 2 Bin Te 
S4 0 u. Prd. 5 135 30 6, Weſtf. Drht.⸗Ind. 102,90 b& 
. Kaflenver. 0 5 
do. Handelsgeſ. 7 1127,25 48 u: Holz⸗Compt. 6 | 97,90 ba 
do. Prd. u. Ond 5 ; nmob.-Geſ. 44 | 84,00 bs 
n db 6 107,10 G 0 9800 5 
o. Hypothek. 44 | 84,00 bz — 100.00 
Bat, Disk.⸗Bank 5 91.70 b — 121.10 G 
do. Wechslerb. 54 | 98,75 — 593.00 bz 
Danziger Brivb. | 9 125 25 bzG — | 59,80 b5 
Darmit. Bank | 8} 157.30 b 61 1136,40 bz 
do. Zettelbank 54 112.00 17 11 1153,00 bz 
che Ban 9 do. Wg beim) 11 
do. Effekt. Hahn 5 Erdmannsd. — | 91,50 bz 
do. Genoſſenſch. 55 130,25 G 3 Zuderf.| — | 80,10 bz 
do. Hp.⸗Bt. 600 B. 91,10 bag Nrbs — | 70,25 ba 
Disfonto- Komm. 10% 210,90 dz _|Ö — 405 8 
Oresdener Bank 8 127.50 et das 1840 
Dortm. Beko. 509 6 20 —; 
Eff.⸗Matlbk. 509 7 1119,40 b — 45.00 b@ 
a = u DB 6665 
o. do. neue — = g 
an, Feen 129.25 — 113.00 6 
andw. B. Berlin 5 1 
Leipz. Krd.⸗Anſt. i — 123.00 Br 


8 
8 


98,30 bi 
92, 75 bz 


